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ANZEIGE

Blues vom Simeliberg

Walter «Wale» Liniger spielte,
sang und erzählte oben im
Seminar- und Ferienhotel
Alvier in Oberschan. Die
Blues-Crew hat ihn zum dritten
Mal eingeladen. Liniger ist
nicht nur Kenner dieser Musik,
er lebt den Blues. 

Von Pius Bamert

Oberschan. – «Ha die nie vergessa –
Simeliberg, ha immer a di dänkt»
heisst es im Guggisbergerlied, dem
wahrscheinlich einzigen Schweizer
Volkslied in Moll.Von der Traurigkeit
und dem Text her ein richtiger Blues.
Wale Liniger ist Professor an der Uni-
versity of South Carolina, dort unter-
richtet er in Sachen Blues. Das Gug-
gisbergerlied könnte von ihm sein.
Irgendwann in den Achtzigerjahren
nahm der Sekundarlehrer Liniger un-
bezahlten Urlaub, reiste in den ame-
rikanischen Süden und blieb einfach
dort. Im Blues Archive an der Univer-

sity of Mississippi forschte er als Wis-
senschaftler nach dem Blues, fuhr
Tausende Meilen im weiten Land um-
her, suchte nach den Wurzeln dieser
Musik und fand sie. «Ich bin von bei-
den Kulturen geprägt, trotzdem, mei-
ne eigenen Wurzeln sind in meiner
Heimat, in der Schweiz».

Meine «Speckseite»
Wale Liniger greift zur Höfner, einer
seiner Gitarren, und singt einen rau-
en Südstaaten-Blues, Song folgt auf
Song, Geschichte auf Geschichte, die
er auf seinen langen Autofahrten in
abgelegenen Dörfern im Süden ge-
sammelt, aufgenommen und aufge-
schrieben hat.

Auf der Suche nach Blues-Legen-
den fand Liniger in einem kleinen
Häuschen in Morganton (North Caro-
lina) Etta Baker, eine Pionierin des
Piedmont Blues. Baker, Jahrgang
1913, lebte «im» Blues, ist mit ihm
gross geworden. Sie kannte die hun-
dert Geschichten der Traurigkeit. Ge-
schichten der Armut, der Einsamkeit.

Sie lebte in der Zeit, als die Mitglie-
der ihrer grossen Familie, im wahrsten
Sinn des Wortes, immer die «Neger»
waren. Zwischen Baker und Liniger
wuchs eine tiefe Freundschaft. Bei Be-
suchen spielte die alte Frau auf ihrer
Gibson-Gitarre, wie sie es jeden Tag
tat, seit sie sich erinnern konnte. Wi-
niger spielte mit. Auf seiner Gitarre
und auf der Bluesharp, der kleinen
«Schnorregiige».«Sidemaeat»,Speck-
seite, nannte ihn die betagte Dame,
nach ihrem täglichen Lieblingsge-
richt. Der Professor erzählt diese und
andere Geschichten auf der Bühne,
spielt dazwischen Ragtime, Blues,
singt mit und ohne Instrument,
manchmal steht er einfach da und
bläst solo seine Mundharmonika.
«Amazing Grace» presst er aus dem
kleinen Ding, intensiv, stark, sanft und
schreiend. Rede und Antwort wech-
seln sich ab, und irgendwann, nach ei-
nem zu Ende gehenden Chorus wech-
selt er zu «Lueget vo Berg und Tal».
Back to the Roots, zurück nach Bern,
zurück zu den Wurzeln.

Was man schon immer gerne wissen wollte: «Professor» Wale Liniger sang, spielte und erzählte in Oberschan den Blues.
Bild Pius Bamert  

Für «einheimisch» einsetzen
An der Bürgerversammlung
der Ortsgemeinde Gams wurde
über ein gutes Jahr 2007 be-
richtet. Der Ortsverwaltungsrat
setzt sich für die Wertschöpfung
im eigenen Dorf ein, aber auch
für den «Einheimischen»-Status
im Skigebiet «Weisse Arena».

Von Thomas Schwizer

Gams. –Am Montagabend konnte der
Gamser Ortsgemeindepräsident Alois
Dürr über den aktuellen Stand in Zu-
sammenhang mit betriebswirtschaft-
lich bedingten Plänen der Bergbah-
nen in der «Weissen Arena» Flims-
Laax berichten. In den nächsten zwei
bis drei Jahren soll die Sesselbahn
Foppa-Naraus abgebrochen werden.
Damit würden die Überfahr- und
Durchfahrtsrechte wegfallen, welche
die Ortsgemeinde Gams als Besitzerin
der Alp Naraus den Bergbahnen ge-
währt. Im Gegenzug dafür gewähren
die Bahnen den Gamsern den ver-
günstigten «Einheimischen»-Status.

«Wir wollen weiterhin am Alp-
betrieb in Naraus festhalten und wei-
terhin Skipass-Vergünstigungen für
die Gamser», machte der Präsident
die Position der Ortsgemeinde in den
laufenden Verhandlungen deutlich.

Ein gutes Forst- und Alpjahr
Für die Forst- wie die Alpwirtschaft
war 2007 ein gutes Jahr, wie Alois
Dürr betonte. In der Forstwirtschaft
konnten alle Sortimente zu guten
Preisen abgesetzt werden und dank
der guten Nachfrage nach Wertholz
wurde die Nutzung durch die Ortsge-
meinde etwas angehoben. Sie belie-
fert vorwiegend die heimische Säge-

rei Peter Lippuner. Die Wertschöp-
fung soll möglichst im Dorf und in der
Region bleiben, zudem könnten da-
mit verbunden kurze Transportdistan-
zen realisiert werden, wie Alois Dürr
betonte. Gut bewährt habe sich auch
das im Oktober 2007 angeschaffte
neue Rückefahrzeug.

In der Alpwirtschaft konnte die
Ortsgemeinde im Sommer 2007 eine
gute Bestossung verzeichnen, für den
Sommer 2008 sei sie gar sehr gut, so
der Präsident. 2007 sei die Alp Fros
mit einer Solaranlage ausgerüstet
worden, und jedes Jahr soll nun eine
weitere Alp folgen.

Das Bauprojekt auf der Alp Gadöl
habe man zurückstellen müssen, da
die Kosten aufgrund von Auflagen
deutlich über den Versicherungsleis-
tungen liegen würden. Nun werde ein
geschützter Standort für den Neubau
gesucht, um ein nützliches und be-
zahlbares Projekt zu verwirklichen.

Positive Jahresrechnung
Die Jahresrechnung mit einem Er-
tragsüberschuss von 128 695 Franken,
budgetiert waren 30 000, wurde ge-
nehmigt. Der Gewinn wird für zusätz-
liche Abschreibungen verwendet. Für
das laufende Jahr wird auf anhaltend
gute Holzpreise gehofft. Beim Wie-
deraufbau des Alpgebäudes Gadöl
soll möglichst das einheimische Ge-
werbe berücksichtigt werden. Das
ausgeglichene Budget wurde eben-
falls einstimmig genehmigt.

Beim anschliessenden Bürgerapéro
sorgten die Bäuerinnen von Gams für
die Bewirtung, der Männerchor Cam-
pesia für die musikalische Umrah-
mung und eine Bilderschau gab Ein-
blick in Arbeiten, die in den letzten
Jahren verrichtet wurden.

An der Bürgerversammlung der
Kirchgemeinde Gams orientierte
Präsident Josef von Felten detailliert
über bauliche, finanzielle und Ver-
waltungstätigkeiten sowie personel-
le Veränderungen.

Philipp Hautle wirkt seit Anfang
2008 als Nachfolger von Beate 
Boes als Pfarreileiter. Er stellte mit
Silvia Dietsche (Jugendarbeit) und
Patrick Schläpfer die beiden neuen
Mitarbeitenden im Pastoralteam
vor, die ab August in Gams wirken
werden. Bis Ende Juli wirkt interi-
mistisch Günter Schatzmann als

Pastoralassistent. Ende März ver-
lässt Christian Hüppi Gams. Zudem
stehen drei neue Kirchenverwal-
tungsräte im Einsatz.

Die neue Aussenbeleuchtung  und
die neue Heizungsregelung der
Pfarrkirche St. Michael hätten sich
bewährt, so der Präsident. Er sprach
auch Überlegungen für eine ver-
mehrte Nutzung des alte Schulhau-
ses Bsetzi an. Die Jahresrechnung –
sie schliesst 62 000 Franken besser
ab als budgetiert–,der Voranschlag
für 2008 und der Steuerplan wurden
einstimmig gutgeheissen. (ts)

Kirchgemeinde mit personellen Veränderungen

 


